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�entrslorgan der Sozialdemokratifcbcn Partd Deutfcblands

Der Schrei nach dem Dürgerblock .
In Preutzen und im Reich .

Die deutschnationale „ N a t i o n a l p o st " besteht darauf ,
daß der Bürgerblock kommen muß , weil die Sozialdemokratie
stärker geworden ist . Sie schreibt :

In der Tat liegt der Schlüssel der Lage bei der Deut -

schen Volkspartei . Wenn ihr « führenden Männer wirklich die

Große Koalition im Reich « wert von sich weisen , wie ein Spät -
abendblalt behauptet , dann bleibt nur die Wahl zwischen der Weiter -

führung der bisherigen Politik des Fortwurftelns , oder die Bil -

dungeiner Rechtsregierung . Die erste Möglichkeit dürfte
nach den Erklärungen der Regierung ausgeschlossen sein . Denn
wenn sie nicht nur das deutsche Volk in einen neuen Wahlkampf
geführt hat , um den Sozialdemokraten 30 neue Mandate zuzu -
schanzen , dann wäre dieser Auswand sinnlos gewesen , wenn alles
beim alten bleiben sollte . Es bleibt also nach vernünftigen
Gesichtepunkten nur die Bildung einer Rechts -
r e gierung übrig . . .

Gleichfalls an die Volkspartei wendet sich die „ Deutsche
Tageszeitung " mit folgenden Darlegungen :

Bekanntlich hat die Deutsche Volkspartei ihr Verbleiben in der

Großen Koalition ( in Preußen . Red . d. V. ) immer damit zu ent -

schuldigen versucht , daß es ohne ihr Zusammengehen mit der Sozial -
demokrorie in Preußen zu einer ausgesprochenen Links -

regier ung , nämlich einer Koalition von Sozialdemokratie , De -

mokratie und Zentrum gekommen wäre . Wenn auch schon die Tat -

sache des Ministeriums Stege rwald gegen diese Begründung für
die chaltung der Deutschen Volkspartei sprach , so trifft es freilich

zu , daß dm genannten drei Parteien , die alte Koalition von Weimar ,
im Preußischen Landtag über «ine an sich tragfähige Mehrheit , näm -

lich über 241 von 422 Abgeordneten , verfügten . Lm neuen Land -

tage liegen die Dinge umgekehrt : in ihm zählen die drei alten

Koalilionsparteien nur 213 von 446 Abgeordneten , während
andererseits Deut ' chnaticnale , Deutsche Voikspartei und Zentrum
bereits ohne dt - Demokraten und die kleinen bürgerlichen Gruppen

. über eine tragfähig « Mehrheit von 232 Abgeordneten verfügen .

Dagegen sieht die . Lreuzzeitung " die Gefahr , daß in

Preußen eine Mehrheit aus Sozialdemokratie , Demokratie ,

Zentrmn und Wirts chaftsportei gebildet werden

könnte und erklärt darum schon setzt auf olle Fälle , es werde

„ die Opposition gegen das Kabinett Braun vom

ersten Tage an nicht nur mit Schärfe , sondern
mit Ungestüm einsetzen " . Es werde dann ein

„ Sturm erheben , der sehr schnell mit dem rosa -
roten Mischmasch fertig werden wird . " Das sieht fast fo
ous , als ob die Deutfchnationclen mit den Kommunisten eine

Betriebsmittelgemcinfchaft in Kindertrom - -

peten gründen wollten . Ist es aber nicht so gemeint , so ist
zu bedenken , daß „ Schärfe " , „ Ungestüm " und „ Sturm " Dinge
sind , die auch den Sozialdemokraten im Kampf gegen
eine Bürgerblockregierung zu Gebote stehen .

Die oolkjsjmrteilichs „ Z e i t " erklärt sich g e g e n eine große
Koalition . Sie schreibt :

Wir haben schon betont , daß man sich die große Koali¬

tion unmöglich als das Ergebnis dieses Wah ' kampfes vor -

stellen kann . Man kann nicht den ganzen Wohlkampf auf den

Linksblock einsteklen upd dann , wenn diese Kart « nicht gestochen hat ,

« klären , man werde sich allenfalls auch . auf ein anderes Spiel ein -

losten . Das geht erst - recht . nicht , wenn . mm? , wie der „ Vor -

wärts " , auch dann noch dos Recht - zu haben glaubt , anderen

Parteien Bedingungen zu stellen . Es wird wohl kein

Zweifel darüber ' bestehen , daß die große Koali .

tion aus der Reihe d�r Regi er ungsmöglichkeiten
von v or n h e r « in o ü szu s che rde n hat .

Für das Zentrum erklärt die „ Ger manic " :

Die wichtigste Frage , unter der wir glauben , daß das Wahl -

refultat jetzt betrackstet werden muß, ' ist die : Hat das deutsche
Volk den bisherigen R eg i « r u n g s k u r s gutgs -
heißen , und wünscht « ? , daß er weitergeführt wird ?

Wir glauben , daß diese Frage unbedingt bejaht werden muß .
Diese fach ich « Notwendigkeit . scheint uns denn auch die Anleitung
dafür abgeben zu müssen , wie zweckmäßig bei der kommenden R« -

gierungsbi ' dung - verfahren werden müßte , wenn Reichskanzler Marx
mit seinem Kabinett demnächst demissionieren sollte . Das Verfahren
scheint uns dasselbe bleiben zu müssen , wie nach der Demission des

Kabinetts Marx beim Zusammentritt des letzten Reichstags . Wir

würden es begrüßen , wenn Reichskanzler Marx

auch das kommend « Kabinett zu bilden hätte urtd

ihm die o oll « Freiheit gegeben würde , sich die

Mehrheit für sein « bewährt « Politik da zu suchen .
woerfiefiizdst .

. . . . .

Mit diesem Vorschlag dürften die . Deutschnationalen
kaum einverstanden sein . Denn sie werfen gerade Herrn
Marx vor , daß er ' durch �seine . Quertreibereien " den

Bürgerblock verhindert habe /
* ■ ■

Beratung öes Reichskabinetts .
Das Reichskabinett tritt heute , nachmittag S Uhr ,

zur Besprechung des Wahlausfalls und der daraus zu ziehenden
Folgeningen zusammen .

Diese Meldung muß befremden , da der Reichs -
kanzler erst am Mittwoch wieder in Berlin eintrifft .

Das endgültige Wahlergebnis .
131 Tozialvemokraten k

Aach den rveikereu Berechnungen des Slalistifchea
Beichsamtcs dürste sich der zukünftige Beichslaq aus

433 Abgeordneten zufammenfehen . Davon sind :

Sozialdemokraten . . . tZt

Deutschnattouale

. . . . . . .

llN

Zentrum

. . . . . . .

. . . 63

Kommunist - ? »

. . . . . . . .

45

Deutsche Bolksvartei . . . . . . 6 t

Aalionalloz ' alisten

. . . . . .

14

Demokraten

. . . . . . . . .

32

Vancr : s6 ? e Volkspartei . . . . . 10

Wirkichastspartei

. . . . . . .

1«

Dandbündler

. . . . . . . .

6

Deutfchhannoveraaer

. . . . . .

4

Dietcs Ergcbn ' s kann als das endgültige vorläufige Er¬

gebnis der Berechnungen augefeheu werden . '

*
Vach den bis tl Uhr mittaas beim Reichswahlleiker eingegang ? -

nen Meldungen der krclswahlleiler wurden au Lkimmen für die
einzelnen Parkelen abgegeben :

SPD . 7 55 ? 433 .
Deutschnationale Volkspartei ff tS0 2St ,
Zentrum 4 tl ? 481 ,
Komniurlillsn 2 698 956 ,
Deutsch ? Volkspartei 3 046 493 ,
Valisnalsozwli ' ti ' che Freiheilsbeivegmig 901 601 ,
Demokraten 1 915 167 ,
Lay rijck - Voikspartei 1 120 752 ,
PZirttchafisportei und Bayer . Vauernbtind 999 703 ,
Landbund 408 003 ,
Deutsch - Hannoveranische Partei 262 569 ,
haenherbund 10 168 , -

USP . 98 533 ,
Stackbund 193 ,

Dculicke Auswertung - und Ausbaupartel 92 556 ,

. ' sreiwirtschaftsbund 39 162 ,

Deutschfoüale Partei 157 835 ,

Ehristlick-so' iale Volksgem inschast 41373 .

Palionale Minderheiten Deutschlands 92 565 .

Peutschvölkische Reichspariei 3383 .

Aufweriungs - und Mederaufbauparkei 22 281 ,

Miekerpartei Deukschtand » 283 ,

Partei für Volkswohifahrl 32 236 ,

veolschchristllch ? Volksparlei 4342 .

5aau ) K abgegebenen gültigen SSnunes 30153 369 .

Das Resultat in Preußen .
ll - l Sozialdemokraten .

Aach dem jetzt genauer festgesievten vorläufigen amk -
l i ch e n Wahlergebnis sind bei de ? preußischen L a n d -
tagswahl abgegeben worden lSZ ? . ö061 gültige Stimmen .
so daß 455 Abgeordnete gewählt sind . Davon erhielten :

Sitmniea Mandate
Sozialdemokraten . . . . . . 4� ~ t74 ' i9 114
Deutschnationale . . . . .. . 4 345 996 103

Zentrum . . . . . . . . .3 223 593 81
Kommunisken . . . . . . .. 1 762 467 44

Deutsche Volkspartei . . . . . 1 790 846 45

Aalionaliozialisteu . . . . .. 453 717 11
Demokraten . . . . . . .. . 1 078 557 27

WirtfchajtZpartei . . . . . . .452 539 11

Deulichhanroveraner . . . . . 259370 6
Aalionale ZNinderheiken . . . . 88203 2

DSP

. . . . . . . . . . . .

67 206 0

Eyristlich - Saziale Volksgemeinschaft 37 459 0

Deutschsoziaie . . . . . . . .113 607 0

Areiwirlfchaflsbund . . . . . .13 320 0

Aufmeriung und Aufbau . . . . 41 248 0

Einige tausend weitere Stimmen entfielen noch auf die

übrigen Splittergruppen .
_

Glücklviinscke zu den Reichstagswahlen .
Beim Parteivorstand trafen noch folgende Glückwünsche

zu den Wahlen ein :

Verlln , 8. Dezember , herzliche Glückwünsche zum zlänzenben

Wohlsieg , hoch die deutsche Sozialdemokrotiel Di « Auslandsver -

tretung der Sozialbemokratischon Partei Rußlands .

gez . R. Abramowitsch Th . Dan .

stvraz , 8. Dezember . Der Landesparteitag der Sczia ' deinokra -

tischen Partei der Steiermark entbietet der deutschen Bruderpartei

zu ihrem großartigen Wahlerfolg die herzlichsten Gückwüsich « und

Grüße . gez . Pongratz , Vorsitzender .

Prag , 8. Dezember . Mit leidenschaftlichem Interefl « haben wir
Euren schweren Wahlkompf verfolgt . Wir freuen uns mit euch des

herrlichen Sieges , den ihr am 7. Dezember errungen habt . Im Auf -
trag « des Parteworstandes und der Parlamentarischen Vertretung
der deutschen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschecho -
slowaker beglückwünschen wir euch aus da » herzlichste , gez . Czech.

Hoffnungslos verrannt !
Die Kommunisten « ach der Wahl .

Die Kommunistische Partei hat im Wahlkampf eine

haßerfüllte Propaganda gegen die Sozialdemokratie geführt .
Sie hat der Sozialdemokratie die Schuld an allen Dingen
und Ereignissen gegeben , angefangen von der Verfolgung
der KPD . bis zu den letzten individuellen Verbrechen , die

von Geisteskranken begangen worden sind . Die Sozia ' demo -
kratie ist an allem schuld — das war die stereotype Formel
der Kommunisten . Es hat nur noch gefehlt , daß man uns

für das Wetter und die Fliegen an der Wand verantwortlich
gemacht hätte .

Diese wider besseres Wissen aufgebaute Haßpropaganda
hatte den Zweck , die Kommunisten von der Frage abzuziehen ,
was nach der Wahl werden soll . Die erste Frage , die jeder
politisch denkende Mensch an eine Partei richtet , ist : was

wollt ihr , und w i e wollt ihr es erreichen . Diese einfache
Frage ist die unbequemste Frage , die an die Kommunistische
Partei gerichtet werden kann . Immer , wenn sie im Wahl -

kämpf gestellt wurde , verrieten die Kommunisten in große .
Verlegenheit . Eine Antwort , klipp und klar , war niemals

zu erhalten .

Jetzt handelt es sich nicht mehr um Wahlkamps , sondern
um Politik . Jetzt steht auch vor den kommunistischen Arbeitern

die Frage : was kann geschehen , was wird geschehen , was

muß geschehen ' ? Die kommunistische Zentrale ist entschlossen ,
mit ihren alten Formeln zu arbeiten . Sie weiß zwar noch

nicht , wie die kommende Regierung aussehen wird , aber sie

gibt schon die Parole aus , daß sie gestürzt werden muß . Sie

hat zwar noch keine Ahnung , wie die Stellung der Sozial -
demokratie zu der Zusammensetzung und den Taten der

kommenden Reichsregierung sein wird , aber sie weiß schon ,
daß die Sozialdemokratie an allem schuld sein wird . Die

kommunistische Zentrale kündigt in einem Aufruf an , daß
die Abgeordneten der KPD . die unwürdigen Szenen aus
dem Reichstag vom 4. Mai wiederholen werden .

Die sachlichen Ziele der Arbeiterbewegung spielen für
die kommunistische Zentrale nur eine untergeordnete Rolle .

Das Ringen um eine vernünftige Außenpolitik , die Sorge um
die Befreiung der besetzten Gebiete , um die soziale Stellung
der Arbeiterschaft tritt zurück hinter der Frage : wie be -

kämpfe und beschimpfe ich am besten die So - ialdemokralie .

hat die Arbeiterschaft ein Interesse an der ftiäumung
der besetzten Gebiete ? hat die Arbeiterschaft ein Interesse
an stabiler Währung ? hat die Arbeiterschaft ein Interesse
an gerechter Verteilung der Lasten aus dem Dawes - Gut -

achten ?
Räumung der besetzten Gebiete bedeutet finanzielle Ent -

lastung , bedeutet wirtschaftliche Erleichterung , bedeutet vor
allen Dingen Bewegungsfreiheit für die Arbeiterschaft .

Stabile Währung gibt der Arbeiterschaft eine feste
Grundlage für ihre Lohnbewegungen , mach ! dem Unter -

nehmertum den Lohnbetrug durch Geldentwertung unmög -
lich . Gerechte Verteilung der Lasten aus dem Dawes - Gut -

achten bedeutet nicht nur gerechte Verteilung der Steuer -

lasten , es bedeutet zugleich Schutz der Arbeiterschaft durch
Achtstundentag und Wiederausbau der Sozialpolfti ? .

Die kommunistische Zentrale leugnet das Interesse der
Arbeiter an diesen Forderungen . In einem Artikel der „ Roten

Fahne " schreibt sie :

In Bezirken mit einer longjähriz geshulten klassenvewußten
Arbciterfchast , wie in Berlin , konnte die SPD . allerdings soft nur
ous dem Kle ! nbürg « rtum neuen Anhang sind », , hing . - gcn hat sie
in einzelnen Bezirken , wie im Ruhrgebiet , zn- eifellos auch eine be -

trächlichs Zahl von Arbeitcrstimmcn gewonnen ( allerdings
dort unter st ützt durch die Illusion , die Räumung
bestimmter Gebiete bedeute « in « Besserstellung
derArbeiter ) .

Wie ist das zu erklären , und welche Folgerung ist daraus

zu ziehen ? Gegenüber d « entsetzl ' chen Net der Inflationszeit be -
deutet die gegenwärtige Schein st abilisierung für groß «
Teile der Arbeiierschast , besonders im besetzten Gebiete , vorüber -

gehend « ine Erleichterung . Wo unsere Axi ation die
Massen in den Betrieben und in den Gewerkschaften noch nicht ge -
nügend erfaßt hat , dort glauben die Arbeiter , daß dies « vorüber -
gehende Erleichterung der Beginn einer dauernden , auf
dem Woge der drmorratifchen Po' itik , im Nahmen des Kapitalismus
durch die Erfüllung des Dawes - Plans zu erreichende V e r b e s s e »
rung ist . Es ist klar , daß wir als Kommunisten an dies « von den
Reformisten verbreiteten Illusion nicht „ anzuknüpfen "
haben , etwa durch Propagierung der „ gerechten
Lostenverteilung " im Rahmen der Erfüllung des
Dawes - Planes , sondern daß wir unseren Kampf
zur Zerstörung dieser Illusion verschärfen
müssen . Wir müssen den Arbeitern nicht nur theoretisch aus -
einandersetzen , daß der Dawes - Plan keine Verbesserung , sondern eine
katastrophale Verschlechterung der Lebenshaltung des Pro ' etariats
bedeutet und es ihnen durch die Erfahrungen ihrer eigenen Kämpfe
bewei ' en .

Die Arbeiter , die der KPD . den Rücken gekehrt und wieder

Anschluß an die Massenpartei der deutschen Arbeiterschaft ge -
funden hoben , haben die Lehren aus ihren Erfahrungen ge -

zogen . Die Arbeiterschaft im besetzten Gebiet weiß , was

Tatsachen und was Illusionen sind . Es ist aber das Bestreben
der Kommunisten , die Tatsachen wieder zu Illusionen zu

machen . Die Stabilität der Währung , die wirtschaslliche Er -

leichterung infolge der Annahme und Durchführung des

Dfloes - QuUutt « « » sind Tatsachen . Od sie der Beginn einer



dauernden Verbesserung sind , darüber entscheidet die

Politik der nächsten Zeit .
Die Sozialdemokratie mill , daß eine dauernde Verbcsse -

rung der Lage eintritt . Das ist das Ziel ihrer Politik . Sie

wird daran arbeiten im Parlament , und sie weiß , daß die Ge -

werkschaften ihre ganze Kraft daran setzen werden , die Lohne
der Arbeiter zu halten und zu heben , und den Einfluß der

Sozialdemokratie in den Fragen der Sozialpolitik durch ge -

werkschaftlichen Einfluß zu unterstützen .
Aber was will die kommunistische Zentrale ? Sie will

den Kampf um die gerechte Verteilung der Lasten nicht . Sie

wlll , daß eine Verbesserung der Lage der Arbeiterschaft zu
einer Illusion werde . Sie will den Kampf um die

dauernde Verbesserung der Lage der Ar -

beiterschaft bekämpfen . Sie weiß schon , daß die

Arbuterschaft und ihre Vertretungen im Kampf um eine dau -

ernde Verbesserung der Lage der Arbeiter den kürzeren ziehen
werden . Sie erblickt ihre Aufgabe in der Beweisstlhrung , daß
die Arbeiter dcn kürzeren ziehen werden . Das ist das Ziel
der Kämpfe und Massenaktionen , in die sie die Arbeiterschaft
führen will .

Daraus ergibt sich chre Taktik im Parlament und in
der Cewerkschaftsbewegung . Im Parlament wird um die

gesetzliche Regelung und Festlegung des Achtstundentages ,
um die Steuerfragen , um die Fragen der Sozialpolitik schwer
gerungen werden . Die Sozialdemokratie wird mit aller

Energie für die Interessen der Arbeiterschaft eintreten . Aber

sie hat nicht die Mehrheit . Ihr Einfluß ist nicht allein be -

stimmend , um so mehr , als die kommunistischen Parlamen -
tarier ihre Aufgabe nicht im Kampf um sachliche Ziele für
die Arbeiterschaft , sondern im Kampf gegen die Sozialdemo -
kratie erblicken fallen . Im Parlament ist das Ziel der Kom -

munisten : nachhelfen , damit nichts für die Arbeiterschaft er »

reicht wird , damit der Beweis geführt wird , daß die Ve -

mühungen der Arbeiterpartei umsonst sind .
In der Gewerkschaftsbewegung wollen die Kommunisten

in verstärktem Maße Zellen bauen . Gestützt auf diese Zellen ,
wollen sie die Massen in kommunistische Aktionen führen —

nicht um den Achtstundentag zu sichern , nicht um höhere Löhne
zu erkämpfen , nicht um die Lage der Arbeiterschaft zu oer -

bessern , sondern im Gegenteil : sie wollen durch wilde , im
Grunde gegen die Gewerkschaften selbst geführte Kämpfe , die

zum Mißerfolg oerurteilt sind und deren Mißerfolg von den

Kommunisten selbst in Rechnung gestellt wird , in den Massen
den Glauben erwecken , daß auch die gewerkschaftliche Arbeit

umsonst ist.
Es darf den deutschen Arbeitern nicht besser gehen . Es

darf nicht eine Periode des Aufstiegs der deutschen Arbeiter -
schaft und der deutschen Arbeiterbewegung beginnen , denn der

praktische Erfolg ist der Tod der kommunistischen Illusions -
Politik . Deshalb das Streben , die Erfolge der Räumung , der
Stabilität , der Teilerfolge im Kampf um den Achtstundentag
und im allgemeinen Lobnkampf wieder zu zerstören .

So geht es nicht ! Eine Partei , die vom Haß gegen den

praktischen Erfolg geleitet wird , kann niemals der Arbeiter -
fchaft helfen . Wer große Ziele für die Arbeiterschaft erreichen
will , der muß durch das stetige und zäbe Ringen im Parlament
und Gewerkschaft um etappenweise Erfolge auch die Grund -

läge dafür schaffen . _

Gewählte Sozialüemokraten in Preußen .
Mandate .

Ostpreußen : Otto Braun . Martins , Frau Wohlgemuth , Iäcker ,
Neumann ( Allenstein ) .

verNn : Paul Hirsch . Leid , Frau Hanna , Meier , Lüdemann ,
Dr . Wenl . . Kuttner , Sabath , Zach ort .

polstam II : Bartels , Waußner , Frau Kahler , Kindt , Drüge -
niilllsr , Harnisch .

Potsdam l : Siering , Haenisch . Krüger , Richter , Frau Ryneck ,
Bends , Sjillat .

Arauksurt ( Oder ) : Fober , Paetzel , Heilmann . Brückner , Schadow .
Pommern : Herbert , Hartwig , König , Decker , Frau Höfs .

Der KebeU .
Bon Peter Hamacher .

„. - vt Autobiographie ist mehr oder weniger der Versuch , das

> n « Werden und Sein bewußt nach einer Idee hin zu ordnen

festzulegen . Sie ist Borwegnahme der Legendenbildung . Wie

ich gesehen werden möchte , könnte über einer jeden stehen . Goethe
sieht sein Leben unter dem Schicksalsbegriff des Dämonischen , das

Zeit und Stunde schafft und unter dem Seelenbezriff des erfassen -
den Bildungsstrebens , und er nennt sein Werk „ Dichtung und Wahr -
heu " . Biographisch « Details , kalendarische Genauigkeiten werden

unwichtig vor der angeschauten Wahrheit des Bildes . Autobiogra -
phie ist somit nicht historischer Bericht , sondern gestaltet « Selbstan -
sch - auung eines Daseins , dos sich irgendwie symbolisch wichtig , reprä -
' entatio erscheint .

Unier diesem Gesichtswinkel ist wohl auch Arthur Ho -
itschers „ Lebenegeschichte eines Rebellen "

{€. Fischer , Berlin ) zu betrachten . Me Details sind bewußt grup -
piert und in den überpersönlichen Zusammenhang gestellt . Für den
Autor sind die Tatsachen seines Lebens nur bedeutsam , soweit sie
sinnbild ' iche , versinnbildlichend « Geltung haben . Sein Leben ober

ist ihm , fern von Selbstüberschätzung der individuellen Bedeutung ,
nur wichtig , soweit es Leben in der Zeit ist , soweit die Kräftebewe »

gung der Zeit in ihm sichtbar wird und sich formend in ihm aus -
wirkt . Holitscher sieht sich im Bilde des Rebellen , der die Reubil -

dungstendenzen der Zeit , die unterirdisch grollenden , als Wille zur
Auflehnung und zum Umsturz tn sich trägt , bereit , den Willen zur
Tat werden zu lasien . Alles zielt auf d' esen Punkt hin , erst alz
Instinkt des Aufbegehrens und der Löelösung , als bindungsflüchtig «.
weltdurch ' chroeisende Unrast : dann , a ' s in Krieg und Zufammen -
bruch , im „ Brand des Tempels " das Alte stürzt , mit dem Bewußt -
lein des verpflichteten Müsjens .

Holitscher war ein mittlerer Schriftsteller von Qualität , dcn man
den symbo ischen Aestheten oder weiß ich welcher Gruppe beizählte
Eine besondere Persön ' ichkeit konnte man ihn nicht nennen . Er
stand im Ring . Gegen Ende des Krieges erschien dann sein „ Bruder
Wurm " , dieses schön « Büchlein vom ewigen Frieden und der großen
Menschenliebe . Dann war er unier den Ersten , die nach Rußland
gingen , um die Sowjetrepublik kennenzulernen und er hat «in be -

achtenswertes Buch über feinen Aufenthalt geschrieben . Dies « Ding «
streift er nur m seinem Buche : denn st « sind ihm jetzt das Lebendige ,
' och Undorftellbare . Aber nun «r im Gefühl der Gsmeinschaft den

' icheren Boden gefunden hat , ist ihm von diesem Standpunkt her
? ae Vorherliegend « sichtbar , deutbar in Sinn und Zusammenhang

Der „ Rebell " ! Holitscher stammt aus einer Budapester jü -
- ischen Familie . Sein « erst « Auflehnung ist die gegen das unge -
ichriebene , aber starr « und unnachgiebige Gesetz der Sippe . Sein

Breslau : Löbe - Winzer , Thiele . Srowig . Hamburger , Lang .
Rösler .

Llegnlh : Eberls , Frrtjch . Frau Dr . Wegscheider . Gaudlitz , Simon .

Oppeln : Franz .
Magdeburg : Frau Bollmcmn . Koch , Brandenburg , Fere , Witt -

moack , Kasten , Stollberg .

Aleiseburg : Waentig , Christange , Drescher .

Erfurt : Äeinspehn .
Schleswig - Holstein : Brecour . Frau Jensen , Sievert . Iürgensen .

Peters .

llüeser - Ems: Bubsrt . Frau Wellmann .

Ost - Hannover : Gehomann , Brandes . Frau Kröger .

Süd - Hannover ; Har . leibs , Frau Helfers , Stephan , Heinz Müller ,
Korl Müller - Schröder .

Weslfaleu - Rord : Severing Michel , Meyer , Schlüter .

Vestfaleu - Süd : Klupsch , Otter , Frau Oventrop , Osterroth ,

Bräucker . Kahl , Fries . Bründmg .
Hesfeu - Rassau : Markuxild , Gresinsti , Haese , Frau Ege , Traudr ,

Wittich , Wieck , Röchle , Kraft .
Köln Aachin : Haas . Frau Kirschmann , Fries .

Sobleoz - Trier : Kleinmeyer .
Düsieldorf - Ost : Haberland , Frau Christmann , Meyer , Berten .

Düfseldors -West: Schluchtmonn , Lewerentz .
Landesliste ( 6) : Hörsing , Dr . Roscnfeld , Leinert , Frau Kunert ,

Dr . Badt , Dr . Silberstein .

die preußifcke Lanütagswahl .
Borläufige Ergebnisse .

Die Resultate aus den Reichstags - und preußischen Land -

tagswahlen sind nicht immer und überall die gleichen , well

sich oft schon innerhalb des einzelnen Stimmbezirks die Stim -

men leicht verschieben , vor allem aber well nicht alle preußischen
Wahlkreise mit den Reichstagswahlkreisen übereinstimmen .
Wir geben deshalb hier die Wahlkreisergebnisse von Groß -
Berlin zum Vergleich wieder :

Wahlkreis 2 ( Berlin ) .
Sozialdemokraten

. . . . . . . . . .

360 804
Zentrum

. . . . . . . . . . . . .

45 396
Demokraten . . . . . .. . . . . .112 476

Deutsche Volkspartei

. . . . . . . . .

54 333
Wirtjchaftspartei .

. . . . . . . . .

35 713
Deutfchnaiici�ale

. . . . . . . . . .

243 125
Nationallozialistsn

. . . . . . . . . .

17 470
Deutlchsoziale

. . . . . . . . . . .

13 484
Unabhängige

. . . . . . . . . . . .

3 077
Kommunisten

. . . . . . . . . . . .

214 633

Gewählte Sozialdemokraten : H irs ck , Leid , Frau Hanna ,
Meier , Lüdemann , Weyl , Kuttner , Sabath und
Z a ch e r t.

Wahlkreis 3 ( Potsdam II ) .
Sozialdemokratisch « Partei . . . . . . 233190

?entrum

. . . . . . . . . . . . .

31 197
eutsche Demokratische Partei . . . . . .112 482

Deutschnational «

. . . . . . . . . .

249 578
Deutsch - Bolkspartei

. . . . . . . . .

76 737
Nationalsozialistische Freiheitspartei . . . . 25582
Kommunisten

. . . . . . . . . . . .

108 916
Wiltschaftspartei

. . . . . . . . . . .

31 679

Gewählt ? Sozialdemokraten : Bartels , Klaußner , Luise
Kahler , Klodt , Drügemüller , Harnisch

Wahlkreis 4 ( Potsdam 1) .
Soffaldemokratische Partei . . . . . . .271 941
Zentrum

. . . . . . . . . . . . .

22 679
Deutsche Demokratische Partei . . . . . . 55 899
Deutsche Bolkspartei . . . . .. . . . 70 442
Wirtschaftspartei . . . . .. . . . . 42 796
Polen

. . . . . . . . . . . . . .

719
Deutschnationale . . . . . . .. . . 280 973
Nationalsozialisten

. . . . . . . . . .

25 413
Deutschsozial « u. Reichsbund für Aufwertung 11356
Unabhängige Sozialdemokratische Partei . . 5 376
Kommunisten

. . . . . . . . . . . .

108 614
Deutsche Aujwertungspartei

. . . . . . .

2156

Leben in der Schul « ist beständiger Kampf . In den Tagen von

Tisza - Ellor , da der ungarische Rationalismus sich in antisemitflchen
Ausfällen zu kräftigen sucht «, erfährt er das Furchtbare des Rossen -
hasies . Mehrere Jahre im Bankbetrieb , eingeordnet , eine Nummer
an irgendeinem Tisch , empört «r sich über die Gemeinheit des Geld -
betriebes und die Ausbeutung der Menschenträst « . Das Klassen -
unrecht ist ihm schon im elterlichen Hause , im Laos der Dienstboten ,
a ' s Gefühl deutlich geworden . Der Jüngling beschäftigt sich bereits
mit sozialistischer Literatur . Aber zunächst hat er um seine eigen «
Befreiung zu kämpfen , und der individualistische Anarchismus steht
ihm näher als der disziplinierende , den Einzelnen « ingruppierende
Klaffen kämpf des Proletariats . ' Dann kommt die Befreiung : Paris !
Licht ist über dies « Zeit gebreitet . Erste literarische Dersüch «. Ve -

gognungen : Verlaine , Riclus , Wedetind . Später München : die
modern « Lrt «raturbew «gung : dt « Gründung des „ Simplizisstmus " .
und immer wieder Wanderungen und Reisen , die neue Ausblicke
und neu « Verbindungen bringen , und wteder neues sich Loßreißen
des rastlosen Blutes , das 1«in Ziel nicht zu finden weiß .

Ein stofflich intereffanies , heiß bewegtes Buch ist dies « „ Le >
bensgeschichte ", sowohl voin persönlichen Erleben des Autors wie
von den Erlelmiffen der Zeit her , der beiden letzten Jahrzehnte de -

vorigen Iahrhunderis , da „ das große Feuer " überall In den Herzen
der Jugend aufzubrechen schien . Dos Feuer ist bald erstickt . Aber
In Holitschers Werk lodert fein Widerschein lebendig . Das Wert -
vollst « an dem Buch « aber ist , wie es die geistigen Fäden zusammen -
zieht , wie «« di « Bilanz aufstellt . Hierin liegt seine überzeitliche
Bedeutung .

Der Ruhm von heute und morgen . Der verstorbene Puccini ist
vlelfach als der „ berühmteste Komponist der Gegenwart " gefeiert
worden , und manche Nekrolog « haben von diesem Gigenwartsruhm
auf ein langes Forckoben in, der Nachweit geschloffen . Ist nun aber
die Bekiebthest bei den Zeitgmoffen ein Deweis für dl « Unsterblich -
keit ? Diese Frage dürfte nion eher verneinen als bejahen , kenn
gel ade die größten , die bahnbrechenden Meister sind in ihrer Zeit
nicht anerkannt worden , weil sie mit ihrer Kunst dem Verstärdnis
des Publ kums vorauseilten . Das ist auch besonders bei Musikern
der Fall , und interessant ist , was darüber ein englischer Schrift -
sieller Richard Cape II zusammenstellt . „ Wer ist heute ui dem Augen
der musikalischen Well der größte Kom vonist ? " schreibt er . „ Die
Antwort ist leicht ; Johann Sebastian Bach Bach war während
feines Lebens e ' n wenig bekannter Kontor , dessen Name über die
engeren Grenzen seiner Heimat , jed ' nfalls über Deutschland kaum
hinousdrang . Cr war dann mehr als «in halbes Jahrhunderl voll¬
kommen vergessen : er hat niemals eine Beliebcheit bcseffen , di « sich
mit der Puccinis in den letzten . zwanzig Jahren vergleichen ließ «
Aber sein Ruhm wird so lange kbm , wie es musikalische Menschen
gibt . Ein anderer großer Musiker , Händel , war auch schon bei Leb -
zelten berühmt . Aber wie weit steht er heut « hinter Bach zurück ,
den er in der Schätzung dar Zeitgenoffen so sehr überragte ! Der

Gewählte Sozialdemokralen : Siering , Harnisch .
Krüger , Richter , Frau Ryneck , Wende , Szillat .

Wahlkreis S, Frankfurt a . d. O.

SPD . 231 267 . Dt . - Rai . 317 240 . Ztr . 52 342 . Komm . 36441 .

Dt . Vp . 89 986 . Ratsoz . 28 038 . Dem . 39 079 . Wirffchpt . 18 231 .

USPD . 2696 . Poln . P. 5 652 . Dtsoz . P . 10 292 .

Wahlkreis 7. Breslau .

SPD . 303 730 . Dt . - Rat . 275 894 . Ztr . 183 737 . Komm . 29 260 .

Dt . Vp . 73 327 . Ratsoz . 13 491 . Dem . 44 351 . Wirtschpt . 13 830 .

Poln . P . 1442 . Dtsoz . P. 17 060 .

Lehrreiche Zahlen .
Frauen - und Männerstimmmeu in Köln .

Köln 9. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) In Kölr wird

schon seit den Wahlen zur Nationaloersammlung nach Ee -

schlechter » getrennt gewählt , so daß hier ohne weiteres Ver -

gleichsmöglichkeitcn gegeben sind . In der Stadt Köln erhiclien die

Sozialdemokraten 13 000 Frauenstimme » wenlger als

Männerstimmen , die Komunistcn 12 000 , Deutsche Volkspartei und

Demokraten je 3000 weniger . Bei den klein « t Parteien ha' . ten sich

die Stimmen der Männer und Frauen ziem ' ich di « Woze , während

dagegen bei der Zentrumspartei die Frauenstimmen du:

Männerstimmen um 17 000 übertreffen . Hi - r offenbart sich der

überragend starke Einfluß d « r Klerikalen aus die Em -

stellung der Frauen . Erfreulich ist allerdings , daß bei den Sozia . »

demokra . en , gemessen an früheren Wahlen , der Anteil der Frauen

imWachsenbegriffenist .

Der Reichspräßüent als Kläger .
Abwehr gegen einen Berleumdungsfeldzug .

BS . IRagbebutg . 9. Dezember .

Vor dem erweiterten Schöffengericht des Magd « .

burger Amtsgerichis begann heute morgen der Prozeß gegen den

verantwortlichen Schriftleiter der „ Mitteldeutschen Zeitung " in Stoß -

furt , Rothard , wegen Beleidigung des Reich spräsi .

d e n t e n. Der Beklagte hatte «inen „ ossenen Brief " des natis »

nalsozialistischen Schriftstellers Dr . Gansfer . in dem der letztere

den Reichspräsidenten auffordert « , sich vor Gericht von dem

Vorwurf des Landesverrat »

zu reinigen , mit einem für den Reichspräsidenten beleidigenden
Kommentar oersehen

Di « Verhandlung , di « sich im großen Schwurgerichtssaal abspielt ,

wird von Landgerichtsdirekior Bewrsdorsf geleitet , wählend die

Anklage von Staatsanwalt Rasmus oertreten wird . Für den

Reiche Präsidenten , der nach der Novelle zur Strafprozeßordnung
nicht mehr ' an Gerichtsstelle zu erscheinen braucht , sind die Rechts -

cm - älte Wolfgang Heine uird Otto Landsberg zur

Stelle , der Slngeklagie Rothard wird von den Rechtsanwälten

Martin und Dindswald aus Magdeburg verteidigt . Im Gerichtesaal

ist zur persönlichen Information des Reichspräsidenten Ministerialrat

Dr D o « h l e anwesend .
Der Angeklagte Erwin Rothard ist jetzt , nachdem er aus der

Schrift ' eitung ausgeschieden , Prokurist des Berlages „ Mitteldeutsche

Zeitung " Der Angeklagte ist wegen unerlaubten Handels

mit Wolle zweunal vorbestraft . Zur Antwge bemerkt Roihard :

Dr . Ganffer hotte den Reichspräsidenten Landesverrat voigeworfen ,
und das Verfahren gegen Gausser wurde vom Reichspräsidenten

zurückgezogen . Das war eigenartig , und ich empfand da » auch so

wie viele andere . Dr . Ganffer veröffentlichte einen „ offenen Brief " .

in dem er bedauert «, daß der Reichspräsident das V- rsahr « n zurück¬

gezogen habe , und ich Hab «

den . offenen Brief " Gauffers abgedruckt

mit der Ueberschrift „ Eine bitter « Pill « für Fritze Ebert " .

Der Vorsitzende verlas hierauf den Artikel der „ Milteldeulschen

Zeitimg " , der di « Unterlage für die Anklage oildet . Er hat folgenden
Wortlaut :

. Eine bitter « Pill « für Fritz « Ebert . Durch da »

Wolfssche Telegrvphenbureau lasien Sie di « Nachricht verbreiten ,

Ruhm des Künstlers hat nichts mit der Verehrung der Menge
zu tun . Tante ist heute so berühmt , daß jeder seinen Ramen
kennt , aber serne Werte verstechan und lesen wsrden stets nur die

wenigen . Der Puccini von vor 70 Iehren war Mcyerbeer . Er
war ebenso gefeiert : die Erstaufffchrung eines seiner Werke war ein

europäisches Ereignis : alle kannten feine Melodien . Damals waren
Richard Wagnar und Berlioz noch Geächtete im Reich der Musik
Vor hundert Iahren war Rossini im Zenich semes Ruhmes , und
Schubert verhungert « fast . Heute ist von den zcchlreichsn Opern
Rossinis nur wenig übrig geblieben , und der Glanz Sponliws ist
vollkommen oerblaßt . Schubert aber ist «ingereiht unter die großen
Genien der Musik , und sein ? Werke leuchten heller und frischer
terat je. Puccini war ein Komponist vmi hoher Begabung , d: r
aber leicht ins Triviale fiel , und das ist di « Mischung die den
Ruhm von heute mach ) und nicht den von movgen . "

Ein neuer Detektor — zugleich ew Sender . Empfang und
Senden mit demselben Kristall deiekior ist ein Ideal , das schon lang «
den Radioamateuren vorschwebt , und Verstärken , Senden und Emp -
sangen ohne jede . Verwendung von Röhren ist «in Wunsch , der nicht
so leicht erfüllbar schien . Um so überaschender ist es , daß es dem

russischen Forscher Lossev in Nischnl - Romqorcd schon jetzt gelungen
ist , «in Schaltungssystem und einen neuen Detektor zu finden , weiche
diese Wünsche �erfüllen ! Mit dem neuen Apparat gelang der Emp -
fang fremder Stationen auf Entfernungen , di « bisher nur durch sehr
teure und komplizierte Mehrröhrenapparat « überbrückt werden
konnten . Und mit demselben Kristalldmötor konnte auch gesardt
werden , zunächst allerdings nur aus geringe Entfernung . Doch ist
dieser Anfang schon sehr ermutigend .

Loffev arbeitet mit einem Detektor , der au » einem Zinkitkristall
und einer Stohlspitz « besteht . Sein « Schaltung unterscheidet sich vrn
den bisher üblichen hauptsächlich durch die Benutzung von zwei
Batterien von vier und acht Volt , die vorher nur ganz ausnahms -
weis « und ohne besondere Erfolg « angewandt worden waren . In
idealster Weis « stellt der junge Gelehrt « all sein « Forschungsergeb -
niffe der Allgemeinheit zur Verfügung . Die Beschaffung » - und die
Wartiingskosten für den sogenannten Crystodyne - Empsänger und
Crystodyne - Berstärker sind ganz wesentlich niedriger als für die jetzt
gebrauchten Röhrenapparate . Wenn der neue Empfänger tatsächlich
auch nur annähernd das hält , was er im Laboratorium versprechen
hat , dürste für den normalen Rundfunkoerkchr das Ens « des
Audionenempfängers gekommen sein . Erst dann könnte aber auch
der Rundfunk wirklich allgemeines Volksgut ivevden .

Xaotx Scha , wevta . der Berliner Pianist nnd Mitbegründer de » «lind .
�ortt - Echaiwenka - yoiisc valorium », ist im Acker von 7ö Jahren an dcn
Folgen einer Blinddaimopelauo » gestorben .

Im Großen Tchauspielhau » finden Mittwoch und Sonnabend .
nachmittag » Ztii Uhr . Sondeivorstellungen für die Jugend mit auSge »
wählten Bilder » au » der großen Schau statt .

Jyc Museum für MeercStvnde spricht Dlenütag 8 Uhr Pros , »rübl -
Berlin über Norwegische Fjorde . ( Mit Lichtbildern . ) Dieniieg
1 Uhr Führung : ÄoMeradmiral a. D. Lorey : SchisiSanillerie - — Mitt -
woch 8 Uhr spricht Prof . Dr . E. Atzler über „ Prodi « « « der Ar ,
beitSphysioloii « " .



dzß Sie den Strnfankng geHen mich zurückgezogen hoben , obwohl
ich Sie des Landesverrats be ' chuldigt habe . Im Jn ! ercsie
der geschichtlichen Wahrheit stelle ich fest , laß ich diese Bcschuidl -
ffi ' flen in dein gegen mich eingeleiteten Strasoerfahren bis zu
dekfen Ende aufrecht hielt und den Wahrheitsbeweis dafür antrat ,
dessen vnllkommene und erfolgreiche Durchführung durch die
Zurücknahm « des Strafantrages von Ihnen , Herr Reichspräsident ,
vereitelt wurde .

Ihrer ganzen Deroangenheit nach müssen Sie ein Freund
der republikanischen Staatsform fein : unter Ihrer
Mitwirkung ist das Gesetz zum Schutze der Republik beschlossen
worden . Die Republik muß a' lo geschützt werden , und zwar auch
gegenüber Feinden .

Die Tatsache , daß ein Gesetz zum Schutze der Republik ge¬
schaffen werden mußte , beweist schon für sich allein , daß diese
Republik im Ichande zahlreiche Gegner hat , daß dieselbe Republik
im Auslande sich keines allzu hohen Ansehens erfreut , beweist das
Auftreten Poinearäz beinahe täglich .

Unter die ' en Umständen ist es für den Bestand der Republik ,
der Ihne, ' , fierr Reichspräsident , doch wohl am Herzen liegen muh ,
eine gefährliche Belastungsprobe , wenn ein Mann an ihrer Spitze
bleibt , der dem Vorwurf des Landesverrats — einerlei
aus nxlchen Gründen — auf sich sitzen läßt .

Ich richte daher die Frage an Sie , Herr Reichspräsident :
Wann treten Sie zurück ?

gez . Dr . Emil G a n s s e r /

Wie der Angeklagte angibt und wie das Blatt 33 der Akten

beweist hat er diesen Artikel aus einer , vennullich bayerischen Zei¬

tung übernommen . Auf den Abdruck dieses Artikels folgt dann im

Blatte des Beschuldigten folgender Zusatz :
,Ob Eberl die Pille verschluckt oder ob er es doch mit

seiner Person als Reichspräsident vereinbart und vor dem Geiicht
m Mün ' hen erscheint ? Beweisen Sie doch , Herr Ebert .
daß Sie kein Landesverräter find . Wegen der
roten Badehose , die Man zu ihrem Empfang in München
benutzt , brauchen Sie keine Bange zu haben . "

Angekl . mach sehr langer Pause ) : Ich habe mich mit dem

Material eingehend beschäftigt . Ich wollt « Herrn Eberl nur ver »

on ' ossen . im Interesse der Allgemeinheit die Angelegenheit zu klären ,

die Dr . G a n s s « r in Fluß gebracht hatte . Ich habe mir den Bor -

wurf des Landesverrats nicht zu eigen machen wollen . Ich wollte

Herrn Ebert mir auffordern , den Wahrheltsbeweis
Dr . Gansserz nicht zu verhindern ! Ich bin aber heute der

Absicht , daß Dr . Gansiers Vorwurf gegen Ebert berechtigt war .

Keine volle Klärung in veutstdland .
Kommentare der Pariser Morgenpresse .

Paris , S. Dezember . ( Eigener Drahtberichi . ) Die Kommentare

der Pariser Morzenblättcr sind zum größten Teil beherrscht von

der Ueberlcgung , daß trotz des rnlfchiedenen Sieges der demokratl -

fchen Parteien die Lage in Deutschland noch nickst dt « Klärung

erfahren hat , die erforderlich gewesen wäre , um «ine ausgesprcchene

Linksmehrheit zu schaffen , sondern daß noch wie vor die

Möglichdelt für die Bildung eines Bürgerblocks besteht . Tie

allgemeine Auffassung in Paris geht dahin , daß das Ergebnis der

deutschen Wahlen die Beibehaltung der gegenwärtigen
Regierung zur Folge haben wird , wobei in den Blättern der

Linken vor allem die Ermattung zum Ausdruck kommt , daß die

Sozialdemokratie , von deren Unterstützung die Existenz

eines deutchen Kabinetts nach wie vor bedingt ist . ihren politischen

Machtzuwachs dazu benutzen wi : d, «inen stärkeren Einfluß

auf dessen Zusammensetzung , d. h aus die Anzahl der leitenden poli -

tischen Persönlichkeiten auszuüben .

ExmiPonen .
Sa fett tteiaotfcta fioM d « SiBtifBj - Wa » i » . «««

Dahmtazsoatt SUuIcIta folstaöt « gr >uU>sa »lich mdjtlae » »lt .
ttttut :

Die RSumungsklagen hoben sich in letzter Zeit deratt gehäuft .

daß beim Amtsgericht Neukölln bereits eine zweit «

Kammer zur Bewältigung der großen Arbeit gebildet werden

mußte . Di « Beobachtung zahlreicher Fälle läßt die Vermutung

aufkommen , daß die Mitters chafl sich über die zurzeit geltenden

Mrrterschutzbestimmungen vollkommen im unklaren befindet . Sehr

viele Leute stehen noch auf dem Standpunkt , sie könnten überhaupt

nicht exmittiert werden Bittere Enttäuschungen erleben dann diese

Mieter , wenn schon im ersten Termin vor dem Amtsgericht ein

Räumungsurteil gegen sie ergeht . Man Hütt dann oft die

völlig Bestürzten sc - gen : „ Ja , das ist ja gar nicht mögttch . man kann

uns doch nicht btt dieser Wohnungsnot einfach aus d. e S . roß « setz - n. "

Und dennoch ist es so: trotz aller Mitterschutzbestimmumgen . Die

nachfolgenden Zeilen sollen deshalb dazu beitrogen , die bestehenden

Irrtümer zu beseitigen .
Zunächst findet eine Mitwirkung des Mieteinigimg samtes im

Kündigmrzs - und Räumungsversahren vor dem Erlaß des onus -

gerichilichen Urteils seit dem Inkrafttreten des Mielerschutzzesttzes
vcm 1. Juni 1923 — 1. Ottober 1923 — nicht mehr statt . Hier -

durch ist demnach ttne wesentlich « Abkürzung der Douer des Ver -

fahre ns ereicht worden , �in « Kündigung he« Mietvertrages zum

Zwecke der Auflösung des Mittverhältmsses gibt es nicht mehr .
Glaubt der Permrtter , das Mietoerhälwis mit dem betreffende «
Mieier nicht mehr fortsetzen zu können , weil er begründeten Anlaß

zur Aushebung desselben hat . so muh «r sich mit einem diesbezüg -

ltchm Klageantrage an das Amtsgericht wenden . Solch « ge¬

setzlich begründeten Anlässe liegen in nachbenannten Fällen vor :

1 Erhebliche Belästigung des Vermieters oder eines ihausbewohners

durch den Mieter odtt ttne zu fttnem Heusstande oder Geschäfts .
betriebe gehörende Person — unangemessener Gebrauch des Mi « t >

raumes — Vernachlässigung der gebotenen Sorgfall — unbefugte
Ueberlassung « n einen Dritten . ( § 2 des Mieterschutzgesetzes . )
2. Nichtzahlung der Mitte — btt monatlicher Mietzahtung min -

bestens zwei Monatsraten — ( § 3 des Mieterschutzgesttzes ) . 3. Drin .
«»ender Eiye ' bedsrf des Vermieters ( s 4) . 4. Bedorf für den Nnch »

folger in ttnem Dienst - oder Arbeitsverhältnis ( § 2 M- Sch . - ®. ) .
Die Fäll « 1," 2 und 4 sind die häufigsten . Für sie ist aber auch der

gesetzlich « Mieterschutz geringer als , im Dritten Falle . Gelingt es dem
Pern ' ieter , für sein Klägeoorbrintzm den Wahrheitsbeweis zu süh -
reu und kommt ttne vom Am: - gericht angestrebte Einigung der
Patttten nicht zusbande . so wird der Mieter in sidem Fall « mit
einem für ihn ungünstigen Ausgang des Prozesses zu rechnen
hoben : denn vor dem AnUsgenchi als Mieischäftengericht gill , wie
allgemttn für Prozeßzerichte , das Parteiprinzip ( Berhandlungs .
Moxime ) , danach ist für das Urteil allein dasjenige bestimmend , was
die Parteien vorbringen . Hierin zeigt sich die unglückliche formelle
Bindung des Amtsgerichts gegenüber dem Mieteinigunzsamt als

bisherigem Kündigung szeiri cht. welchem nicht verwehrt gewesen ist .
sein „billiges Ermessen " über das Verhältnis der streitenden Parttten

hinaus auf die wohnungswirtschaftliche Zweckmäßigkeit des Klage -
antragrs zu erstrecken .

Wenn mm bedenkt , daß sttt Oktober 1923 bis jetzt beim Amts -

richt Neukölln rund 2200 Räumung « , bzw . Aufhebungs -

klagen anhängig gemocht worden find , so erhellt daraus , daß das

Wohnungeamt sich wogen der Gestellung von Ersatzräumei oder

Zuweisung von Wohnungen an Ermkttterte vor ein « fast unerfüll -

bare Aufgabe gestellt ficht . Wer unverschuldet in Not gerät und

seine Miete nicht pünktlich zablm kann , wende sich rechiz - itig an

das Wohlfahrtsamt , um eine Beihilfe zur Mitte zu erlangen .
Wer obige Mahnung beherzigt , erspart sich dos gerichtlich «

Mümlings , und Dollstreckungsoerfahre . » und die hiermit verbuv -

denen Kesten und Aufregungen . Auch die betttligten Behörden
werden enilastet , Sta�t und Gemeinde würden nicht unerhebliche
Ausgaben sparen können .

_

Wilma fchwinöelt .
Sie ist uatürlich deutschnational .

Während der Wahl hatte auch Genosse Bauer - Wien in Neu -
kölln in einer unserer Wählcrversammlungen gesprochen . Cr hatte
bei dieser Gttezenheit auch auf die Verdienste der österrttchijchen
Sozialdemokratie um dl « Wohnungsbau in Oesterreich hingewiesen .
Infolge sozialist fchen Einf . usses sei es in Oesterreich möglich ge -
wesen� daß in diesem Iihr « 1l> 000 neue Wohnunze « und im kom -
wenden Jahr « vielleicht noch mehr vollendet würden . Ueber diese

Behauptung sind - on wir in einem Neuköllner LokÄblättchen unler
„Oessentliche M' inung " . für die die Schriftleitung natürlich keine

Beranlworturig übernimmt , die Aeußerung einer Wilma S t l e -
l o w ( die ein Druckfehler dort als Stilat bezeichnet ) , in der dem
Genossen Bauer wegen dieser Behauptung der Vorwurf der Lüge
gemacht wird . Am Schlüsse der betreffenden Ausführungen leistet
sich diese ehemalige Wiener Dame folgende Unverfrorenheit , indem
sie schreibt : „ Gerade die bürgerlichen Parttten waren es , die
100 Wohnungen bauen wollten ( bei uns in Neukölln ) und nur durch
die Ablehnung der Scz . aldemottotie in der Bezirksoersammlung
scheiterte dies ( ! ) Projekt . "

Der Wahlausfall in Neukölln hat bewiesen , daß der unverschämte
Schwindel der Einsenderin nicht den von ihr gewünichton Erfoig
hatte . Immerhin wollen wir zur Steuerung der Wahrheit den
Sechoerhalt der Oeffenllichkeit mitteile «. Di « Bezirksversammlung
hatte sich schon einmal mit dem Plan . Wohnungen zu bauen , be -
faßt und beschlossen , dl « hierauf bezüglich « Vorloge dem zuständigen
Ausschuß zur nochmaligsn Nachprüfung zu überweisen . Dieser
Ausschuß hat getagt und der Bezirksoersammlung wurde durch dm
Derichterstatler . unserem Genossen Fiedler , folgender Vorschlag
als Ergebnis seiner Beratungen unterbreitet : „ Der Ausschuß schlägt
der Versammlung die Annahme der Vorlage mit der Maßgabe vor ,
daß an die Stelle der vorgeschriebmen Pfandbriefhypothek ein aus
Kämmereimiiteln der Stadtgemttnde Berlin zu gewährendes Dsrlehn
zu erträglichem Zinsfuß zu treten hat . " Di « Bezirksversammlung
erhob diesen Vorschlag « i n st i m m i g zum Beschluß . Gerade der
Sozialdemokratie ist das Zustandekommen der Entscheidung in dieler
Form zu verdanken , dg sie die nochmalige Durchberatung im Aus -
schuß beantragt hatle . Welchen Dorteil die neue Fassung brachte ,
kann man daraus erkennen , daß nach der ersten Borlage die Pfand -
briete zu pari ausg - geben werden sollt ««, als bitte nur auf 8S Proz .
standen . Freu Wilma St . ist Bezirksverordnete . Sie hat an der
Sitzung , in der ditter Beschluß gefaßt wurde , teilgenommen . Ihr
Eingttandt in dem Neuköllner Lokalblait erscheint nur verständlich ,
wenn man erfährt , daß sie den Dentschnationalen angehört . Sie
Handell eben auch nach dem Grundsatz : „ Lügen , daß sich die Balken
biege «, wenn wir nur unser « Wähler kriegen . "

Die Autos der Rechtsparteien .
Vielen republikanischen Berlinern ist es am Sonntag auf -

gefallen , daß es den Deutschnationalen und den Völkischen möglich
war , so viele Lastkrastführer zu finden , di « ihnen ihre Propaganda -
eutos gefahren haben . Besonders bei unseren Parteigenossen ist
die Frage aufgttaucht , warum es dem Deutschen Verkehrs »
b u n d nicht gelungen ist . auf seine Mitglieder unter den Chauffeuren
in dem Sinne einzuwirken , daß sie jede Beihiile den Rechtsparteien
verweigert hätten . Wie wir von informierter Seite dazu erfahren ,
st ' . d die Führer der Lastwagen durchaus nicht alle Mitglieder des
Verkehrsbundcs gewesen . Die Verhältnijs « im Perkehrsgewerbe
liegen so daß die Fahrer der großen Verkehrsunternebmungen ,
wie „ Kraftverkehr in den Marten " usw. . zu jeder Dienst -
leistung verpflichtet sind und nicht danach fragen dürfen ,

Sur
wen und was sie fahren . Den Fall gesetzt , diefe Männer hätten

>ie Arbeit abgelehnt , so hätten sich genug Ertatzkräfte aus den
Kreis : « der kleinen selbständigen Autodrcschkenbesitzer gefunden , die
die Ärbttl willig übernommen hätten , well die frercn . Organisationen
keinen Einfluß auf sie haben . Zu dem kommt noch , daß auch vie ' «
Besitzer von Lastkraftwagen selbst iahren können , daß auch viele
Angehörig « der Rechtsparteien im Besitz von Führerscheinen sind ,
lo daß also lür Ersatz in jedem Falle gesorgt gewesen wäre . Die
Führer der Reklamewegcn für unser « Partei und für das Reichs -
banger haben aus Sympathie für die Sozialdemokratie und
Schwarz - Rot - Gelb zum großen Teil auf eine Bezahlung verzichtet .
Auch in diesem Fall ist osso unsere Wablarbeit von ehrenamtlich
tätigen Anhängern unserer Bewegung geleistet worden .

Urteil im Stellenvermittler « Prozest .
In dem Stellenvermitllerprozeß gegen Lienemann ,

Gabriel , Nowak und mehrere Mittäter wurde heute das Urtttl
attprochen . Es lautet « qs - ren Lienemann auf zehn Monat «

Gefängnis , gegen Gabriel auf « in Jahr , einen
Monat zwei Tage Gefängnis , gegen Nowak auf ein
Jahr drei Monate Gefängnis , gegen die übrigen An -
geklagten auf geringere Gesängnisstrafen . Lienemann , Engel und
Hoffmann erholt Bewährungsfrist zugebilligt . Nowak wurte
sofort in Haft genommen . _

Gemeinsam in de « Tod .

©esfcm nachmittag wurden von SpaziergÄrgern im Iozen 13
des Grunewaldes ein Mann und ein « Frau erschossen aus -
gefunden . Die Ermitieiungen der Kriminalbeamten des 151 Re¬
viers ergaben , daß da « Paar im Restaurant Paulsborn zu Mi . tag
gegessen und dann wie harmlos « Spaziergänger in den Wald hinein -
gegangen war . Der Mann ist wahrscheinlich «in Ingenieur Willy
Birkholz aus der Winsstraße , «in junger Mann von 26 Jahren ,
seine Beg ' eiterin «in « geschiedene Frau Charlotte Helmuth
aus der Landsberger Straße , die zehn Jahre älter war . Di «
tote Frau hielt noch die Selbstladepistol « in der Hand .
Beide hatten Schußverletzungen an der rechten Schläfe . Hiemach
scheint es daß die Frau zuerst den Mann und dann

sich selbst erschossen hat . Es ist aber anzunehmen , daß das
mit seinem Einverständnis geschah . Das geht auch aus ttnem Briefe
hervor , den man in der Tasche des Mannes sanv . Er schreibt darin .
die Well solle nicht glouben , daß es sich um eine Liebestragödie
handele . Deronlassunz zu der Tat seien lediglich wirtschaftliche Ver -

hältnisse und das Benehmen eines Maines . Was hiermit gemeint
ist , darüber gibt der Britt keine Auskunft . Di « Lttchen wurden

beschlagnahmt und nach dem Charlottenburger Schauhause gebracht .

wohllötgkttlskonzert der „ Typograph ' a " . Zum Besten des sehr
bedürftigen Lankw ' tzer Säuzlingsh . tm , oeranstalltte der Gesang -
verein Berliner Buchdrucker und Schristgießer in Gemeinschaft mit
der Konzertsängerin Frau Paula Weinbaum im Festsaal des

Lankwitzer Lyzeums ein Konzert , geleitet vom Konzertmttster H « rm
Alexander Weinbaum . Die Sänger , etwa 120 an dcr Zahl.
und auch di « Konzertsängerin boten nur Vorzügliches und alle
Darbietung : « wurden mit großem Beifall aufgenommen . Um das
Säuzlinnsheim haben lich die Konzertgeber im Einschluß mit ihrem
äußerst tücht gen Dirigenten ein Verdienst erworben , auch wenn der
Bttuch des Konzerts unter Berücksichtinung seines gute « Zweckes nicht
den gewünschten Erfolg hotte . — Gütige Spenden für dieses Säug -
lingshttm sind sehr erwünscht und an den leitenden Arzt Dr . Max
H«« schel in ßcnlwife , Kaulbachstr . öS. erbeten .

Ew « Messe str fileintentn « findet vom 12 . —14. DfjrmBer im Aezirks -
omt Brenzlauer Berg , Danziger Jlrahe 64, tm Fektiaal ftalt . Erössnuilg
Freitag 4 Uhr nach ». Frewid « und Gönner sind eingeladen .

Morüprozeß haarmann .
Hannover , 9. Dezember . ( Eigener Drahtbertcht . ) Der g<,

fünfte Derhemdlungstag des Haormann - Prozesses brachte di « Fo .
setzung der Beweisaufnahm « und zwar befinden sich unter den si.
heute geladenen Zeugen u. a. der frühere Grenzpolizeikommissa
Olfermann , mit dem Haarmann zusammen ttn Deiektivmstiw
gegründet hatte , ferner die Frau Engel , dr « viele Kleidungsstück « » on

ihm gekauft hat und die mehrfach genannt « Frau Tora M u ße f.

Zunächst wurde der Kaufmann Friedrich Niemeyer
vernommen , der in der {Rtler Straße 27 seirerzttt neben dem
Laden Haarmamrs gewohnt hat . Er bekundet , daß et öfters 13- Iis
14jährige junge Leuee vor rem Haannannfchen Lc . d. n go�ch . n Hab .
darunter auch einen mit einer roten Schülermütze , wahrscheinlich he:
später ermorldeie Friedet Rothe . Die Jungen häiln immer eriär .
si « wbllten zu Haarmann . Vors . : „ Waren es denn
immer andere oder waren « ein und dieselben ? " Zeug « : „ Ge¬
wöhnlich waren es immer dieselben . Haarmann sah ich immer
nur abends um 7 Uhr nach Haus « kommen . Was er m seinem
Loden trieb , weiß Ich nicht . Als ich einmal einen jungen Mann
ausforschen wollte und zum Schein erklärte , ich wollte auch zu
Hcarm . amr , stellt « mich Haarmann später zur Rede und erklärte -
„ Sehen Sie sich vor . " Ich habe dann über das , was mir
verdächtig erschien , einmal btt der Polizeiwache und später bei der
Kriminalpolizei Anzeige gemacht und es erschien dann auch «in
Krimi nalbeamter in der Haarmannschen Wohnung fand ober keinen
Einlaß . In derselben Nacht hörte ich in der Haarmannschen
Wohnung ein Knirschen des Bettes und dann
Klopfen und Gehen im Zimmer . Es war immer ein

dumpfes Klopfen Haarmann ging dann morgens um 5 Uhr allein
fort und es sah so aus , als ob er unter seiner Pelerine ein orcR�e
Paket trug . Einen Jungen habe ich mal gewarnt , er solle
nicht zu Haarmann gehen , wenn ibm sein Leben
l i e b s « i . " Vors . : „ Wie käme « Sie denn darauf ? " Zeuge :
„ Mir war immer so gruselig zumute , wegen der Geräusche
in der Wohnung Haarmanns . "

Haarmann selbst bezeichnet die meisten Angaben des

Zeugen als unrilRig .
Der nächste Zeug « , der Hausdiener Alwin Köhler , wirb

zunächst unvereidigt vernvmmen . Köhler bekunbet , daß er das
Zimmer vor Haarmann - in der Neuenfirafi - 8 als ßn - ' maum bttaß .
Er habe Haarmann . Grans und auch Wittkowski öfters gesehen ,
wisse aber nicht , wovon sie lebten . Er schildert Haarmann selbst
als gutmütig . Grans iw - eqen als herrisch und roh . Als dann der

Zeuge weiter u. a. angibt , Haarmann habe einmal «in hypno -
tssches Experiment mit ihm gemacht , springt Haarmann , über das

ganz : Gesicht lachend , auf und sagt : „ Na , wir wollen mal alles klar

legen . Wir kennen uns beide . Er ist «in guter Kerl , er will mich
nicht belasten und ich will ihn nicht belasten . Er kennt Wittkowski
und Wittkowski hat ihn genau so betrogen , wie Grans mich b«-
trogen hat . " Der Zeug « mackst sene Ausführungen die mit sttmm

früheren nicht ganz übereinstimmen , sehr stockend , so daß der Ober -
slaa . sanwalt erklärt «: „Vielleicht fürchtet sich der Zeug « vor Grans ,
dann müßten wir Grans « bsn hinausführen lassen . Die Ver : idigung
des Zewen wurde bis zur Bernehmung des Zeugen Wittkowski
zurückgestellt . Der nächste Z. uge ist der Kaufmann Viktor

Mayer , von dem G' . aris , wie der Zeuge bekundet , Jahr « lang
feine B' jouteren gekauft hat und zwar Riwe , Ketten und Uhren .
Oberstaatsanwalt Dr . Wilde : „ Konnte Grans damit

täglich 4 20 M. verdienen ? " Zeug « : „ O ja . " Haarmann :

„ Die gangen Nepper von Hannover kaufen bei Viktor Mayer . Sie

holen sich ka Ringe für 30 bis 40 Pf . , und »erkaufen sie als Gold
und dann rülmen sie sich daß die Polizei ihren nichts anhaben
könnte , denn sie lassen sich als Reistr . de b«! May r anstellen . Bei

Mayer ist es auch getueen . wo sich die Berkäuferm Brüne
immer di « Sachen vorn in die D' use steckte , und sie dann Witt -

kowski und Grans heimlich gebracht h' t . Dafür haben sie dann mit

ihr poussiert und sind mit ihr ltusyocang ' n. " Saatsamvalt W a -

genschiefer : „Frl . Brüne muß sofort HxrHetgeschafft werden . "

Einige Kriminalbeamte erhalten den Auftrag , die Verkäuferin
sofort zur Stelle zu schaffen .

varteinachrichten rfShl für Groß - S- rttn
Clufealmiigcs fflt »tele Rudril iwd
Nerrt » SB . m. Lwd- nltrate X

stet » an Da» «ejitlatefwtariat .
2. Lot . 2 Trev . recht », tu richten .

7. «bt . 7>4 Ikhr gahlabevd in teil belamlten Lokalen .
48. «tt . Der gahlabend fiillj aus .
28. Abt . T/i Uhr Zohlabend In den bekannten Lokalen . . . � . . _
57. Abt . ChatloUenbtttB . 1. 6ntm 744 Uhr Zahlabend bei Arndt , «ant .

prahe 51. „ Dos Wahlergebnis . " . „ . . . „ . .
82. «dt . eitglit ) . 6 Übt Riinltiouilrnfcunn bei Thiel . Albrechtstr . 87. Die

Eewerkschaflefunlüonäre müssen erscheinen . , , ,
Neukölln . 8«. «it . Abend , 714 Uhr Mitgliederii - rsammlungen in folgenden

Lokalen : l ». und 2«. Bezirk bei Jahn , Fultasir . «5. 18. und 25 Bezirk
bei Ianicke , Z- nl - Ilr . 11. 22. . 28. und LS. Bezirk bei Donau -
fttafi « Iis , 34. lind 43. Bezirk bei (firoft. Münch cner Str . 68, 35. Bezirk
im SdeaUnlmo , W- ichselstr . 8, 13. , 47. und 24. Bezirk Donnerstag den
11. Dezember , bei Sauer . Ponnierltr . 54. — 87. Abt . 744 Uhr Zahl -
abende : 78. . 88. . 88. und 81. Bezirk bei Äutki , Lcinestr . 1. 82. . 181. . Ivo.
und 108. Bezirk bei Ziostnskn . Siegfried . . Ecke Neigeslrat «.

104. Ait . Ri- derschönen - eide . 744 Uhr Mitgll - dern - rtammlung im Lokal
Schmidt . Berliner , Eck« Nudower Str - ße . „

Zunaiazialiften , S- uvnc Lichtenberg . Heute Dienstag . 744 Uhr . Im Jugend -
heim . Borloi ' « lU, Miialieb - rversammlr ' na . Wichtige Tagesordnung .

Znuglozigltsten . »rupp « Dharlattenburg . Wichtige Befsrrchung im Bolls -
haus . Roiinenirrahe .

_ _ _ _

GewerMastsbLWegung
Kommunistische Hetze gegen üie Gewerkschofien .

„ Die ttnzig : Partei der werktättgen Massen " — wie die KPD .

sich in ihrer bekannten umgekehrten Bescheidenheit nach dem Walss -

ergebnes bezeichnet , weil si « di « Diktatur über das Proletariat er .

strebt — will

„jetzt ruhig und klar untersuchen , wie es kam , daß nicht nur bei

allen unseren Gegnern , sondern auch in unseren eigenen Reihen

schon im voraus mtt einem Rückgang unserer S . immenzahl gegen -
über dem 4. Mai gerechnet wurde und warum die SPD . , di « gerade
seit dem 4. Mai zu ihren alten Verrätereien neuen schamlosen Ar -

beiterverrat gefügt hat , « inen so bedeutenden Stimmenzuwachs er -

halten hat . "
Dies « Ankündigimg wäre als Einsicht und damit als erster

Schritt zur Besserung schon im Interesse der Sauberkeit der Mos -

lauer Kampfesweis « zu begrüßen . Allttn auch dies « Ankündigung

ist so verlogen wi « die ganz « KPD . Ein « nette „ Partei der werk¬

tätigen Massen " , deren Agitatoren die nicht kommunist - schen
Wähler zur Wahl von Dentschnationalen auffordern !

Ihren Wahl - Miherfolg führt diese „einzige Partei " darauf

zurück , daß der Vorstand des ADGB . wie auch die Gewer k-

schaftspress « für die Sozialdemokratie eingetreten ist .

„ Noch niemals hat es die Gewerkschaftsbureaukratie und Ver -
bandepresse wagen können , btt Wahlen so offen und srech für di «

SPD einzutreten . . .

ohne die KPD . - Zentral « darum zu befragen . Wenn die Macher in der

Zentral « wirklich klar und ruhig ihr « eigenen Fehler betrachten

wollten , dann müßten sie bald dahinter kommen , daß ihr ganzes
niederträchtiges Treiben gegen dl « Gewerkschaf -
t e n. ihr « Mißachtung der gewerkschaftlichen Gesetz « und der gewerk -

schaftlichen Taktik , ihr « unverschämte Einmischung in all « internen ge-
nterkschastlichen Angelegenhcidkn . die Gewerkschaften ge -

z w u n g « n hat , sichzurWehrzusetzen . Wenn „die Stimm ? » -

verlust « de ? KPD . zum allergrößten Teil auf den im letzten Jahr «

zurückgegangenen Einfluß in den Gewerkschaften zurückzuführen sind",



dann müßt « eh » richize Uebersegung dazu fLhren , d « tlrsach « n
des geschwundenen Einflusses zu erkennen und damit die Ursachen
der Stimmenverluste . Daraus ergäbe sich in erster Linie die An -

erkennung der Gewerkschaften als selbständige Bewegung , die An -

erkennung der Selbständigkeit der Gewerk -

fchaften . Die Sozialdemokratische Partei erkennt diese Selb -

ftändigkeit an , die Kommunistische Partei bekämpft sie. Sie zieht
aus ihrer Wahlniederlage den Entschluß , nun erst recht gegen die

die Gewerkschaften loszuziehen . Das ist für die KPD . „die

wichtigste und eindringlichste Lehr « des Wahlergebnisses " .
„ verzehnfachte Arbeit in den Gewerkschaften ! " bedeutet von

dieser Seite vermehrt « chetze gegen die Gewerkschaften , verstärkte
Quertreibereien gegen die Gewerkschaften . Verzehnfachen
können die Bolschewisten ihre Schuftereien gegen die Gewerkschaften
zwar nicht , allein die Gewerkschaften können und müsicn noch ent -

schiedener als bisher sich gegen die kommunistischen
Diktaturgelüst « wenden . Wenn die KPD. - Zentrale ihren
Trabanten befiehlt : Jeder einzeln « Kommunist muß Funktionär -

p o st e n übernehmen — um sie zu mißbrauchen — , dann müssen die

Gewerkschaftmitglieder die Leute vorher genauer an -

sehen , denen sie Funktionärposten anvertrauen . Trotzdem der

Schwindel mit dem „ Gothaer Kampfprogramm "
aufgedeckt ist , geht die KPD . auch jetzt noch damit krebsen und «r -

sucht ihve Mitglieder in den Gewerkschaften , werter damit hausieren
zu geben .

E ewerkschaftsgewosse » — seid auf dem Posten !

Awsschustzigarette « — Arbeiterilmenenttassung .
In der Zigarettenfabrik M a i k a p a r entstand zeitweise un -

aemöhnlich
viel Ausschuß ! Man forschte der Uriache dieses

ebcls noch , ohne si « zu_sinden . Di « Maschinevführer ar¬
beiteten m' t der größten Sorgfalt , sie hielten auch die Arbeiterinnen

zur äußersten Achtsamkeit an , aber das Fabrikat wollte trotzdem
nicht bester werden . Die Maschirienfiihrer kamen nun zu der An -
sich: , es müsse irgendein nicht erkennbarer Fehler an dem ver -
arbeiteten Material vorhanden sein . Aber die Betriebsleitung glaubte
es bester zu wissen , llkach ihrer Meinung trugen lediglich die an
den Mafchme « beschäftigten Arbeiterinnen die Schuld a « dem

Ausschuß . Di « Arbeiterinnen wurden entlassen . Per -

geben s oersuch . « der Arbeiterrat . die Betriebsleitung von der Schuld -
lofigkeit der Arbeiterinnen zu überzeugen . Es blieb bei der

Entlastung .

Di « Entlassenen klagten beim Gewerbegericht . Hier wurde fest -
gestellt , daß der Ausichuß den Arbeiterinnen nicht zur Last gelegt
werden kann und daß in der ersten Zeit nach der Entlassung der
Klagerinnen erheblich mehr Ausschuß en . stcrnien war als vor der

Entlassung .
Aus diesen Gründen erkannte das Gericht den Einspruch gegen

die Entlassung als berechtigt an und oerurteilt « die beklagte
Firma , die Klägerinnen wieder einzustellen oder ihnen die vom Ge -
richt festgesetzten Entschädigungsbeträge zu zahlen .

Pensionsgesctze in Finnland .
Auf Grund des neuen finnischen Penssonsgesetzes haben olle

Angestellten und ihnen gleichgeordnet « Arbeiter , die in
staatlichen Betrieben beschäftigt sind . Pensionsberechtigung .
Die normale Pension beträgt 60 Proz . des Einkommens , darf aber
in keinem Falle 40000 finnische Mark übersteigen .

Der Streik auf de « elsSssischen tiali gruben ist durch die Vermitt -
lung des Arbeitsministers beigelegt worden . Am Montag wurde
die Arbeit unter folgenden Bedingungen wieder aufgenommen :
1. Es sollen keine Entlassungen wegen Streikbeteiligimg erfolgen ;
2. die Unternehmer werden mit den Vertretern der Velegschafl jeder
Gnibe über den Abschluß eines neuen Kollektivvertrages verhandeln ;
3. die Geweikschastsvertreter werden an diesen ZZerforndlungen teil¬
nehmen

D«»tlch » B« ! chr »bu » d1 Betrieb «räte ! ArbeiterrZtet avs den Branche «:
technisches Bichnenperfonal und Wächter aus den Wach, und Echlieggesell -
fchaften . Mareen . Mittwoch , vom . 3� Wir , Bollversau ! mtuuq im 8 immer t,
Aufgang B pari . . Eugelufer 24, IS . Betricbsräteausweis 1924 legitimiert .

Deutscher Werkmeister - Verbaud , Bezirk X. Versammlung der Werkmeister
der Metallindustrie der Betrieb « des Bezirks Moabit und des angrenzenden
Teiles von Charlottendurg morgen . Mittwoch , nachm . Z Uhr im Mvabiter che,
lellschaftshaiiz , Wiclekstr . 24. Ericheinen aller gollegen Ehrensache .

Geschästlicke Milleilungea .
Einer großen eliebtheit erfreut sich das Bekannt « chchnhlokal Behrndt ,

Münzstr . 2S, mit seinen gilialen Kottbuser Damm 13 und granksurter
Allee ü . bei der Sroß - Berliner Bevölkerung . Im lehten Jahre zählte diese
girrna über 150 000 Sunden , da sie stets Ware zu äußerst billigen Preisen
bringt . Es sei noch besonders auf das heutige Inserat der girma hingewieicn .
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Att ; ; . Ortskrankenkaffe
für Berlin - Steglitz .

Bekannkrriack ' nng .
Die Bertreler der Arbeilgeber und Per ,

sicherlon tm Ausschuß werden hiermit zu
der am Diens ag, den tK. Dezember 1924.
abends 8 Uhr. im Kaflenlolgl görnerlkr . 35.
hier , itatifindenden ordcmttchen Ausschuß
sit -ung eingeladen .

Tagesordnung :
1. Follsegung des Boranschlages für

1925 2. Säznngsänderungen . 3 Wahl
des Auafchuffes für die Priiiung der Rech»
nungen des lausenden Jahre ». 4. Der »
schieden ?, .

Berlin - Stcglitz , den 9 Dezember 1924
Der vorstand .

Moeckel , Vorsitzender . llOZ. ' I

Stritkwcsicn
linden Sie dillizs « direkt I n FabriKlager

ca . 700 Stück
Strickwaren aller Art , nur (Qualitäts¬

ware , ständig am Larerl

Bleyles Kinderkleiduns :
zu Or �inalnrefsen !

Brnao Richter & Co. « . Ä .
Bln . - Pankow , Mulicrstr . 1, EißBrtite Str
<* e�chättszeit 9-7. — N r Einzelverkauf

Perfekte

Iß
werden sofort ein�esteiit

LMM « J. Caröaly
Bln . - Pankow . BerlinerStr .

Pianos , FIQgel
erstklassig , preiswert «

Bömhildt ,
Potsdamer Str . 126 .

Der

lCaalabaisaÄÄr - |
€ . Röcker , Berlin

Uchtenberger StiaDe 22, Kgst . 3863

Mein größler Weihnacktsvinseh
. 29 . 75
. 69 . oo
. 88 . 00

ist ein ICSdKS KKM . . . .

oder ein Piasdimaitid » •

oder ein SealplIisdimaiKel

jedodi nur

aus dem altbekannten Spezialgeschäft

W. Bernhard Nfa
Berlin SW , Belle - Allsance - Straße 105 u . 101 diebt am

llallcscben Tor

Denn hier findet man die schönsten Mäntel , Kleider ,
Blusen und Röcke zu auffallend billigen Preisen .

ipEiiaigssörätt

aeiic -
Mn

Itfclogen
SklilWeu

Zries
billigst Togespr .

« edrücker
PZlasMe

verlin 8 « .

fiieiltlljiKs. 205
Ecke ftimmecltr .

Inferieren
brtnst ERPOLG I

gäiifer Stoffe , Teppiche
in Velours , Boucle , Kokos

Diwandeckea

Linoleum als Zimmerbelag
Läufer , Teppiche in großer Auswahl ,

Kokos - Matten in allen Qualitäten und

Größen , Aus tährung jeglicher Linoleum¬

arbeiten .

C. Bargende , Charlottenburg
Wladscheldstrnße II , Ecke Pestatozzistraße ,

Wilmersdorfer Str . 79 , Sähe Kurfürsteudamm

Bismarck str . 109 , Im Hause des Cafe Kutscbera

Fernsprecher : Steinplatz 4194 , S83S , 5836

» M ❖

*

Teppiche / Brücken / Läuferstoffe

Wachstuche / Linoleum

Tisch - u . Diwandecken
evj C
- 0 3=
C : 0
s o
. w

� V.
sz

CD

s =
O o

CO >

Steppdecken / Daunen¬

decken / Schlafdecken

Gardinen / Halbstores

Bettdecken / Madras
bekannt billigen Preisenzu im

< CO
2 o= □

C7 «
* 2 *

C3

Os 3
3? Q.
Sü

Wslmendcrf - Uhfandttr . 105 . Ander Benmerstr .

r ' / ,

Sind die

leh sdieffe Ihnen diese durch

großzügigen Einkauf der Roh¬

stoffe aus erster Hand und

SelbslhersieUung . — Harum

kaufen Sie bei mir gute
Ware zu billigem Preise .

Ulster
neue Formen , sthvere
Mantelstoffe . . . . ä
120 . - , 37 w, 63. - , 47 . - 3500

Anzüge
2 und 3 Knopf - Sielhmg ,
bewährt : Qaaliiäien . . �
95� 75 . - , 59 * 46 . - 30

Winterjoppen
2reihM - Sport : wirm5toffe - _

32� , 26� . 22 . - , 19 . - 23 90

Beinkleider
mocLgestnift , haUb . QnaL .

31 . � 24 - 12 - , 11 . - 4 °

Hausjoppen
schöne Farben , moLL Stoffe _
42 - , 38 - , 32 - , 2S . - liß9S

Sfrickwesten
für Dem. a Herr. , wunder -
volle Müder . . . . . . _ _
l & O 1SSO 12 * 0 HOO

Oberhemden
Viele Dessins , gute Qual . .
13 * 0 IQ * 0 gso s * 0 O

Ich führe mir QuaUi &trva

UHdHJEBtRß icHaupMriSi

Im letzten Jahre

» er
Herren - Stiefel SfeSÄ - SSC90
mb ms —mm « auf Rend,wel8 gedoppelt mbOA

Heiren - Stiefei eÄS - r ? " . 7

Herren - Stiefei äUVmS "

150 000 Sfimmen
in Berlin

80

FQR DAMEN :

Schnür - u . Spangenschuhe
Aftenbant Wildleder Im», brenn , grau c. «divoeu gutes Fabrikat , . 90 9 »

3. A1 em - _ _ g_ _ _a_ _ echt R' Chevrenu , mod . Sdilebe - B? '

U ' iamSCCUlaS Spenge , neue spllr . Fonn . gul . Led . 3

Mo6 . Fantasiespangenschuhe ß

mil rotar oder grüner Verxierung , neueste Mode 13 . 80 ST

Lackspangen * riÄÄ 11 "

WarmeHausschuha ' s�l "
_ m H mJ�dersohlen 19-21. m

SCindersliefel % £ äüpl B5
Hr Damen . Herren nod Kinder

♦

{ Diese gevreltige Kundenzahl in einem Jehre zeigt am besten wie leistungsfähig wir sind J
- und wie zufriedenstellend unsere langjährige Kundschaft bei uns bedient wird . Wir j
! Kaufen große Posten guter Damen - , Herren - und Kinderschuhe unter besonderen Um - j
' ständen billig ein und bringen diese unserer werten Kundschaft wiederum zu äußerst »

! billigen Preisen , sodaß sich jeder für wenig Geld ein Paar gute Schuhe bei uns be - .
1 schaffen Kann . Hierneben nur einige Beispiele . Sehen Sie sich unsere 17 Schaufenster an . [

90 j_ _ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ __ _ _ __ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _

1

Warme 1

Kamelhaarschuhe ? txout xaswa�i buus
MSLsbkSS
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